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ſchrecklichen Wichtigkeit der Sache zu den Behörden 


das Vertrauen haben, daß die folgenden ſowie ähn ; 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ ſiche Notizen hombopathiſcher Bücher und Zeitungen 
nement auf die Monate Auguſt und Sept. endlich durch eine Kommiſſion geprüft werden, zu 


für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 


mal täglich erscheinende Stettiner Zeitung 


mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 
Die Redaktion. 


Dentichland, 

Berlin, 27. Juli. Nach einem von dem 
Kriegsminiſterium mitgetheilten Verzeichniſſe befreit ein 
einjähriger Beſuch folgender berg -, ſorſtwirthſchaftlichen 
und techniſchen Lihranſtalten nach 8 11 der Verordnung 
vom 11. März 1880 über die Ergänzung der Offiziere des 
Friedensſtandes junge Leute, welcht im Beſitz des Abi⸗ 
turienten-Zeugnifjes auf Beförderung zum Offizier in 
das Heer eintreten, von dem Zwangoebeſuche elner 
Kriegsſchule vor abzulegender Prüfung. Es ſind dies 

folgende Anſtalten: in Preußen: die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen in Berlin, Hannover, Aachen, die Bergakade⸗ 
mim in Berlin und Klausthal, die Forſtakademien in 
Eberswalde und Münden; in Baiern: die techniſche 
Hochſchule in München; in Sachſen: das Polptechni 
kum in Dresden, die Bergakademie in Freiberg, die 
Forſtakademie in Tharandt; in Würtemberg: das 
Polytechnikum in Stuttgart; in Baden: die polytech⸗ 
niſche Schule in Karlsruhe; in Heſſen: die tech⸗ 


„deutſch 1 A leblatt“ fin⸗ 
nachſtehende „Oeffentliche Bitte 
Goßlerhinſichtlich der mediziniſchen 
Behandlung der Cholera“. Das Blatt 
schreibt: Wie ſehr auch der Parteihaß die Bewohner 
Deutſchlands zerklüftet und wie viel auch noch an 
einem völlig freundſchaftlichen Verhältniß zwiſchen Re⸗ 
gierung und Volk fehlt, jo giebt es doch zwel Punkte, 
in welchen der Staats-Regierung das volle Vertrauen 
aller Parteien entgegenkommt: wir meinen den Schutz 
vor Krlegs- und Seuchengefahr. In 
ganz Deutſchland iſt das Gefühl und die Ueberzeu- 
gung verbreitet, daß die Reichs Regierung gegen beide 
Gifahren nicht nur mit angeſpannteſtem Eifer nach 
dem möglichſt größten Schuß trachtet, ſondern 
daß fie denſelben auch darbletet. 

Was ſpeziell die Seuchengefahr betrifft, jo haben 
die Miſſion des Heren Geh.-Raths Dr. Koch nach 
den orientaliſchen und franzöſtſchen Seuchenheerden, 
wie auch der jorben veröffentlichte Erlaß des Herrn 
Kultus- ers jene Vertrauens empfindung im deut⸗ 
ſchen Volke mu gekräftigt. Leider dehnt ſich das 
daraus fließende Sicherheltsgeſühl auf das allen Er⸗ 
krankten wichtigste, auf die mediziniſche Behandlung 
noch nicht aus. In den franzöſtſchen Seuchenheerden 
iſt die Sterblichkeit eine furchtbare: ein Beweis, daß 
1s der medizinischen Wiſſenſchaft an perfekten Hell 
mitteln gegen die ſchreckliche Krankheit fehlt. 

Bon Zeit zu Zeit taucht in den Zeitungen oder 
in Prioatgeſprächen die Behauptung auf, die Ho⸗ 
möcpalbie ſei im Beſiß ſolcher Heilmittel. Be⸗ 
dauer licher Weiſe ſiad tiefe Nachrichten amtlich 
nicht derartig beglaubigt, daß die darin benann⸗ 
ten homböopathiſchen Heilmittel wie Verattum und 
Campher der ganzen Bivöllerung als die lange heiß⸗ 
erſehnten Retter und Troſtbringer vorgeführt werden 
können. Dadurch eniſteht ein Zuſtand böchſter Ge⸗ 
meinſchädlichlent, dem durch amtliche Prüfung der 


aächkeitsnotizen ein baldiges Ende zu machen Gegen ⸗ 
fand der Bitte iſt, welche wir hiermit dem Htrrn 
Kultus-Minifter vertrauenevoll unterbreiten. 

Wie dit nachfolgenden Zitate aus homdopaihl- 
ſchen Beröffentlichungen beweijen, treten die Homöo⸗ 
pathen darin mit einer Sicherheit auf, welche, wenn 
fle begründet, der Menſchheit zum außerordentlichen 
Segen gereichen, wenn aber unbegründet und auf 
Schwindel beruhend, die Staatsanwaltſchaft heraus- 
fordern müßte. 

Schreiber dieſts iſt zwar von der Richtigkeit je- 
ner Notizen vollſtändig überzeugt, weil er die Homöo⸗ 
bathte ſeit 20 Jabren in ihren Veröffentlichungen 
und praktiſchen Bethätigungen ſo genau verfolgte, als 
dies einem Laien möglich if. Doch kann dieſe un- 
sert eigene Ueberzeugung für den Leſer keine Bedeu 
tung haben, wohl aber darf das Publikum bei der 


homöopathiſchen Heilmittel, Behauptungen und Sterb⸗ p 


welcher man auch hombopathiſche Aerzte hinzuzieht. 

Das uns über die hom öopathiſche Behandlung 
der Cholera augenblicklich vorliegende Material if das 
folgende: . 

In der „Zeitſchriift des Berliner Vereines 
homböop. Aerzte“, herausgegeben von Dr. Windelband 
und Dr. Schulze (2. Band, Heft 10. März 1883), 
leſen wir: 

„Folgende Angaben find den ſtaliſtiſchen Berich 
ten der Wiener homsopathiſchen Krankenhäuſer ent ⸗ 
nommen: 

In der ganzen Choleraepidemie des Jahres 
1836 wurden von Dr. Fleiſchmann in Wien 732 
ſchwere Cholerafälle homöopathiſch behandelt, es ſtar⸗ 
ben 244, während unter der entgegenſtehenden allo⸗ 
pathiſchen Behandlung das Verhältniß umgekehrt war, 
ſtatt des einen Drittels, welches Fleiſchmann ſtarb, 
ſtarben zwei Drittel unter allopathiſcher Behandlung. 

Nach den Angaben der Mairie einer franzöſt⸗ 
ſchen Stadt, Rive de Gier, 13,000 Einwohner, 
wurden von dem hombop. Arzte Dr. Elfe 122 
Kranke an der Cholera behandelt, von denen 118 
geheilt wurden, 4 ſtarben, die 4 anderen allopathi⸗ 
ſchen Aerzte der Stadt behandelten 243 Kranke, von 
denen 81 ſtarben.“ 

In der Broſchüre: Hombopathle und Allopathle 
vor dem Richterſtuhle der Statiſtik. Separatabdruck 
aus Dr. v. Grauvogels Lehrbuch der Homöopathie. 
Nürnberg, Verlag der Friedrich Korn'ſchen Buch 
4868, Wh a. ef Site 10 übe de 


ae 


„ unſichllch der Refultate über die Behandlung 
der Cholera gebe ich nur die Geſammtſummen aus 
Dr. Roſenbergs Schrift (Fortſchritt x, Leipzig 1843 
bei Schumann) an, die Details können daſelbſt nach ⸗ 
geleſen werden. Das Reſultat der tabellariſchen Uibir⸗ 
ſicht jener Cholerakranlen, welche in verſchiedenen Län⸗ 
dern von verſchledenen Aerzten homöopathiſch 
behandelt worden find, iſt: bei 14,014 Kranken 
12,748 Gehellte und 1266 Giſtorbene, ſomit Sterb 
lichkelt 9 Prozent. 

Das Reſultat der tabellariſchen Ueberſicht jener 
Cholerakranken, welche in verſchledenen Ländern al lo⸗ 
pathiſch behandelt worden find, iſt: bel 457,536 
Kranken 184,044 Geneſene und 222,342 Geſtor⸗ 
bene, ſomit Sterblichkeit: 48,39 Prozent. 

In der „Populären Homsopathiſchen Zeitung“ 
von Dr. Bolle, Jahrgang 1857, Seite 28 — 29, 
leſen wir folgende Auslaſſung des Warſchauer 
„Saas“ : N 

„Als ein ſtandhafter Verehrer der Homöopathie, 
deren heilſame Folgen ich vielfältig an meiner eige⸗ 
nen Perſon erfahren habe, iſt es mein Wunſch, vie- 
ſeken noch mit einem Auszuge aus dem Journale 
de la Société gallieane de Medicine homöo- 
pathigue vom Monat Januar 1856 zu unttr⸗ 
ſtützen, in welchem Dr. Gucyrard, Selte 807 und 
den darauf folgenden, über das Werkchen des Dr. 
Pictro Gatti aus Genf ſchreibt, in welchem dieſer die 
ſicherſten Mittel zur Vorbeugung der Cholera und zu- 
gleich deren Heilung angiebt. 

Während der Cholera des Jahres 1854 (er- 
zählt Dr. Gatti) haben Perſonen, welche in dem Be⸗ 
fig: des Handbuchs über Homöopathie waren, bei weil⸗ 
tem mehr Kranke geeilt, als alle übrigen Doktoren 
zuſammenger ommen. Weiter erwähnt Dr. Gant ver 
Erfolge, welche in den verſchiedenen durch die Dolto 
zen Charge in Marſeille, — Riggio, — Trippi in 
alermo, herausgegebenen Broſchüren veröffentlicht 
wurden, — wie auch der Erfolge, der in dem Cho⸗ 
lera-Spitalt der Amte in Neapel behandelten Kran ⸗ 
ken, bei welcher Gelegenheit derſelbe vir ſtatiſtiſche 
Tabellen zur beſſeren Vergleichsſtellung der Behand⸗ 
lungs-Erfolge der Cholera im Jahre 1854 durch zwei 
entgegengriepte Heilmethoden vorlegt. 

I. Tabelle. 
4187 Kranken farben 277 
d. h. 6,61 pCt. 


Hombopalh. von 


Allopathie „ 119415 ſtarben 64312 
d. h. 53,82 pCt. 

II. Tabille. 
Hombopath. von 1424 Kranken farben 87 


d. b. 6,10 Pt. 
ſtarben 462583 
d. h. 51,31 fCt. 


Allepathte „ 901415 " 
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Montag, den 28. Juli 1884. 


Inxſerate: Die 


* III. Tabelle. W 
264 


Hombopath. von 3017 Kranken; ſtarben 
Eu a ai: d. b. 8,75 PCt. 
„ 152123 5 
PR + A 
IV. Tabelle. 
Homöopath. von 1734 Kranken ſtarben 
alſo 10,1 pCt. 


Allopathle 


Allopathie „ 2936 „ ſtarben 1318 
D e 2 alfo 55,20 PCt. 


805 Außer den angeführten Tabellen weit daz 


„Moskauer Journal“ in den Nachrichten Nr. 56 u. 


57 des Jahres 1854 eine ſtatiſtiſche Nachweiſung 
über die Behandlung der Cholera in dem Wiener 


Spitale nach, in welchem durch Dr. Fleiſchmann 


vom Jahre 1835 bis 1849 von 11,869 an der 


Cholera Erkrankten, aus dieſer Summe blos 779 
ſtarben. 


In dem durch Dr. Willmar Schwabe zu Leip⸗ 
sig herausgegebenen „Kleinen homöopathiſchen Haus⸗ 


arzt“ (1881) leſen wir Seite 9 folgendes: 
„Wenden wir uns einen Augenblick zur Cho⸗ 


lera, einer Krankheit, jo raſch in ihrem Verlauf, fo 
tödlich in ihrem Charakter, daß, wenn nicht ſchnelle 
und wirkſame Mittel ergriffen werden, der Patient 
verloren iſt. Gegen dieſe aber leiſtet die Allopathle 
ſo gut wie nichts; die Allopathen müſſen das ſelbſt 


zugeſtehen. Die Hombopathie dagegen hat höͤchſt wirk⸗ 
ſame Mittel gefunden, um das Leben während des 
Verlaufs dieſer gefürchteten Geiſel zu retten. Glück⸗ 
licherweiſe können wir ein Zeugniß über dieſen Punkt 
beibringen, dae, da «6 von einem Gegner kommt, 
einen doppelten Werth hat. 


Ausbruchs dieſer Krankheit im Jahre 1854 wurde 


die 
dichtbevoͤllerten Diſtrikt von London, biſonders ſchwer 
heimgtſucht. Das homsopathiſche Spital befand ſich 
damals in dieſem Bezirk. Da eine große Anzahl von 
Fällen in dieſem Spital behandelt wurde, fo be uchle 
es Dr. Mac Coughlin, ein berühmter allopathiſcher 
Arzt, einer der medizinischen Inſpektoren des Geſund⸗ 
heitsamts. 

In demſelben Büchlein zeigt Herr Dr. Willmar 
Schwabe zu Leipzig eine Cholera - Apotheke mit 14 
Mitteln nebſt Gebrauchsanwelſung zu 4½ Mark an. 

Schreiber ditſes gab aus einer ſolchen Apothele 
1866 einer an Cholera ſchwer erkrankten Frau 
Veretrum; fie war innerhalb zweier Stunden zum 
Skelett abgemagert und ciskalt. Nach Verabreichung 
dis Veratrum verloren ſich Erbrechen und Kälte, 
ſowie ſehr bald die ganze Krankheit. Es war dies 


in einer wiſtfäliſchen Stadt ohne homsopathiſchen 


Arzt. 


Doch reden wir nur von den Zitaten. Es 
find darin Thatſachen berichtet, über welche das ge⸗ 
ängſtigte Publikum eines amtlichen Prüfungsbefundes 
Unſer Reichs⸗Geſundheltsamt 
iſt üder einen Verdacht, wie ihn Dr. W. Schwabe 


dringend bedürftig if. 
gegen das Londoner Geſundheitsamt ausſpricht, erha⸗ 


ben. Der Reichskanzler iſt eben im Begriff, zur 


Prüfung des von den Impfgegnern gelieferten Ma⸗ 


terials eine Kommiſſion zu ernennen, zu welcher auch 


Aerzte aus den Reihen der Impfgegner berufen wer⸗ 
den ſollen. Auf dieſelbe Vorurtheillsloſigkeit darf das 
deutſche Publikum auch wohl binſichtlich einer Prü⸗ 
fungs-Kommiſſion über die Heilkraft homöcpathiſcher 
Choleramittel rechnen. 

Als ein günſtiges Anzeichen dafür if zu be 
trachten, daß Herr Dr. Koch kürzlich in Marſeille 
auch das hom bopathiſche Lazareth beſuchte, wie auch, 
daß ſich dieſer nämliche hochverdlente Mann berelts 
bei Gelegenheit ſeiner Tuberlelforſchungen von der 
Grundloſigkeit des jenigen Haupteinwandes überzeugte, 
den man der Hombopathle entgegenſtellt und welcher 
in den ſogenannten „hombopathiſchen Nichtſen“ be ⸗ 
ſteht. Niemand weiß biſſer als Dr. Koch, daß die 
Eleinften, nur milkroskopiſch wahrnehmbaren Pilze or. 
Urſachen ſchwerer Erkrankungen find. Doch auch von 
der Wirkung mintmalſter Medikamente m. if Dr. 
Koch überzeugt; konnte er die Tuberkelbacillen doch 
nicht durch Siedehltze, wohl aber durch den 20,000. 
Theil eines Grammes Suhltmat tödten. 

Werden die homöopathiſchen Behauptungen rich ⸗ 
tig befunden, jo verliert die Cholera ſogleich ihren 
gräßlichen Charakter. Nicht nur hört die große Sind- 
lichkeit auf, ſondern auch die ſtarke Verbreitung der 
Krankheit, welche jetzt eine Folge ihrer Bösartiglelt 
und der mediziniſchen Hülfloſigkelt iſt. 

— Die „Sozial-⸗Korreſpondenz“ macht darauf 
aufmeikſam, daß man im Königreich Sachſen im Be- 
griff ſteht, der erſt vor Kurzem venlifiiten Ider von 


Raben 100318 
d. b. 65,94 pet. 
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Umgebung von Golden Squart, einem armen und 


Ageſpaltene Bettietle 15 Pfennige. 


Stettin, Kirchplaß Nr. 3. 
Kedaktion, Druck und Verlag von R. Graßmann. Syprechſtunden von 12 —1 Uhr. 


Arbeiterkolonſen eine weitere Ausdehnung 
und eine breitere Bafld zu geben. So ver dienſtvoll 
und entſcheidend auch das Auftreten und die Be⸗ 


find. und jo ſehr man auch den Eifer lobend aner- 
kennen muß, den ſeine Nachfolger ſogleich entwickelt 
haben, ſo iſt doch von vorn herein auch an dieſer 
Stelle das Bedenken auegeſprochen worden, daß flän- 
dige Arbeiterlolonlen für den Zweck nicht lange aus⸗ 
reichen werden. Arbeitsloſe und doch arbeitsluſtige 
Leute, auch Vagabonden hat ts zu allen Zeiten ge⸗ 
geben und wird es zu allen Zeiten geben, bald mehr, 
bald weniger. Die Arbeiten auf einem einzelnen 
Gute, ſelbſt Meliorations arbeiten auf demſelben find 
aber dem Umfange nach beſchränkt und werden nur 
in ſeltenen Fällen dem Bedürfniſſe entſprechen lön⸗ 
nen. Man iſt daher dort auf den Gedanken gekom⸗ 
men, die Thätigkeit weiter auszudehnen und die Leute 
nicht bloß an einem Orte, ſondern da zu beſchäfti⸗ 
gen, wo fie gebraucht werden. Der ſächſiſche Lan⸗ 
deskullurrath und die landwirthſchaftlichen Vereine 
haben ſich daher durch ihren Generalſelrttär an den ge⸗ 
ſammten Großgrundbeſitz gewendet und gebeten, für die 
betr. überſchüſſigen Arbeitskräfte Arbeitsgelegenheit zu ge⸗ 
währen. Dir Gatsbeſitzer ſoll für die Dauer der vorzu⸗ 
nehmenden Mellorations-Arbeiten den Koloniſten Un⸗ 
terkunft gewähren. Der Landesverein für die innert 
Miſſton dagegen ſtellt die erforderlichen Beamten und 
Aufſeher, ſorgt für Bekleidung, Beköfigung und Löh⸗ 
nung der ihm überwieſenen Koloniſtien Der Befiper 
des Gutes überwacht die ſachlich richtige Ausführung 
der Meliorations Arbeiten und vergütet die Geſammt⸗ 
leitung nach einem vorher vereinbarten billigen Safe, 
Die Idet verdient allgemeine Nachahmung, 


Etettiner Nachrichten. 


Stettin, 28. Jull. Die Beſtümmung, nach 
welcher fortan die Lehrer zur Ertheilung von Pri⸗ 
vatunterricht erſt die Genehm' gung ihres Schulvor⸗ 
ſtandes einholen müſſen, hat die Lehrerkreiſe mit Recht 
peinlich berührt. Die Lehrer find, wie die „Preuß ſche 
Lehrerzeitung“ bemerkt, bei ihrer geringen Beſoldung 
gerarezu darauf angewieſen, ihre Einnahmen durch 
Nebenverdierſt zu verbeſſern, und die nächſiliegende 
Art derſelben iſt die Erthellung von Privatuntercicht, 
Wenn die Regierung glaubt, dieſe Nebenbeſchäftigung 
einſchränken zu müſſen, ſo ſollte ſie zunächſt dafür 
ſorgen, daß die Befoldung der Lehrer auf eine Höhe 
gebracht werde, welche ihnen geftattet, auf Nebenein⸗ 
nahmen zu verzichten. So lange ſie dies aber nicht 
vermag, möge fie darauf verzichten, auf Grund von 
geſetzlichen Beſtimmungen, welche längſt nicht mehr 
angewandt worden find, dieſe Nebeneinnahmen zu er⸗ 
ſchweren. Daß jeder Ortsſchulvorſtand befähigt iſt, 
ein Urthell darüber zu fallen, ob „das geiſtige oder 
körperliche Vermögen“ des Lehrers oder deſſen Leiſtun⸗ 
gen in der Schule die Gewährung der Erlaubniß ge⸗ 
ſtatten, oder gar darüber zu befinden, wie viele Stun⸗ 
den der Lehrer täglich privattm unterrichten kann, wird 
doch wohl ſelbſt die Regierung, bezw. das Unterrichts 
miniſtertum nicht glauben. 

— Der Miniſter ter öffentlichen Arbeiten hat 
unterm 8. d. M. folgende Verfügung an die Staals⸗ 
eiſenbahn Direktionen erlaſſen: „Mehrfache, durch das 
Hinauswerſen von Gegenſtänden aus Ei 
verurſachte Verletzungen von Perſonen veranlaſſen mich, 
die königlichen Eiſenbahndirektionen anzuwelſen, fol- 
gende öffentliche auf den Vorplätzen und in den 
Warteſälen der Bahnhöſe und an anderen gerigneten 
Stellen anzuſchlagende Bekanntmachung zu erlaſſen: 
„Das Hinauswerſen von Grgenſtänden aus Eiſen⸗ 
bahnzügen wird auf Grund des § 53 des Bahn 
pollzei- Reglements für die Eiſenbahnen Dteutſchlands 
unterſagt. Zuwiderhaudelnde werden nach $ 62 ebenda 
mit einer Geldſtrafe bis zu 30 M. beſtraſt, ſoftrn 
nicht nach den allgemeinen Straſbeſtimmungen eint 
härtere Strafe verwirkt If.“ 

— Der Magiſtrat zu Kolberg bat auf eine 
Eingabe, die Einführung der 3. Wagenllaſſe auf dem 
Kourlerzuge zwiſchen Berlin und Stettin betr., dir 


Berlin, den 21. Juli 1884. 
Auf die Eingabe vom 18. Juni d. J, Nr. I 
53206, betreffend die zwiſchen Berlin und Stettin 


verkehren den Tagts⸗Kourierzüge, erwidtre ich dem Ma- 


giſtrat, daß es zu meinem Bedauern aus Beiriebs⸗ 
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zur Zeit nicht angänglich If, die Beförde⸗ 
rung von Perfonen in dritter Wagenllaſſe bei den ge- 
nannten Zügen einzuführen. Die leßteren kommen 
ſchon jetzt während der Sommermonate in einer jo 
erheblichen Stärke zur Ablaſſung, daß ihre pünktliche 
Beförderung dadurch häufig in Frage geſtellt wird. 
Eine weitere Belaſtung derſelben durch Einſtellung von 
Perſonenwagen 3. Klaſſe würde zur Umwandlung der 
genannten Züge in langſamer fahrende Perſonenzüge 
führen, was weder dem Intereſſe des öffentlichen Ver⸗ 
kehrs, noch, wie ich annehmen darf, den Wünſchen 
des Magiſtrats entſprechen würde. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten. 
Im Auftrage 

gez. Siegert. 

— Auf höhere Anordnung wird gegenwärtig 
dem platten Lande eine Revifion der Maße und 
chte bei din Gewerbetreibenden vorgenommen. 

Die Lokalbehörden find angewleſen, über den Ausfall 
derſelben bis zum 1. September zu berichten. Damit 
in Zukunft von den Polizeibehörden ein gleichmäßiges 
Verfahren beobachtet werde, iſt höheren Orts ange- 
ordnet, daß dieſelben die Gegenſtände zur näheren 
Seſtſtellung über Richtigkeit oder Unrichtigkeit dem 
nächſten Eichungsamte überweiſen und dann hin⸗ 
ſichtlich der unrichtig befundenen Maß und Gewichts⸗ 
Utenſilien regelmäßig das geſetzlich grordnete Strafver · 
fahren einleiten. 

— In der Mitte des Auguſt d. J. tritt, wie 
die „N. St. Ztg.“ Hört, unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſtdenten der Provinz Pommern hierſelbſt eint 
Kommiſſton zuſammen, welche über eine Revifion des 
Siſcherei⸗Geſetzes vom 30. Mai 1874, insbeſondere 
aber der allerhöchſten Verordnung vom 15. Mal 
1877 betreffend die Ausübung des Fiſcherel⸗Geſetzes 
in der Provinz Pommern berathen wird. Die Ber- 
anlafjung zu der projektirten Reviſton haben unzählige 
Petitionen pommerſcher Fiſcher und Flſchhändler ge- 
geben, welche dem Minifterium vorgelegt worden find, 
Wie wir hören, hat das landwirthſchaftliche Mini⸗ 
ſterium angeordnet, daß zu den Berathungen der 
Kommiſſion nicht nur Beamte der verſchiedenen Kate ⸗ 
sgorien, jondern auch Fiſcher, Fiſchhändler und ſonſtige 
Sachverſtändige zugezogen werden ſollen, um dadurch 
ein klares Bild der Sachlage und der etwa erforber- 
lichen Abänderungen des Fiſchereigeſetzts bezw. der 
Berordnung für Pommern zu gewinnen. 

— Seit geraumer Zeit werden vom Relchsge⸗ 
ſundheitsamt in Gemeinſchaft mit der Normalaichungs⸗ 
kummiſſton eingehende Verſuche angeſtellt, um die Ge⸗ 
fahrentemperatur des Petroltums im Verhältniß zu dem 
nach dem Abel'ſchen Apparat ermittelten Entflam⸗ 
mungepunkt feſtzuſtellen. Insbeſondere ſollen die 
Umſtände ermittelt werden, unter welchen bel unver⸗ 
ſehrten Lampen die über dem Oel befindlichen Gaſe 
ſich entzünden können, welche Exploſtowirkungen da⸗ 
durch hervorgerufen werden, und ferner ſoll der Ver 
lauf und die Wirkung von Petroleumentflammungen 
unterſucht werden, welche durch Zerſtoßen des Deibe- 
hälters oder durch Umwerfen dir Lampen veranlaßt 
werden. Da alle e Verſuche dieſer Art aber 
doch immer nur, eben weil ſie künſtlich hervorgerufen 
werden, in gewiſſer Weiſe eln einſeitiges Bild geben 
können, jo iſt beſchloſſen, auch eine Enquete über die 
näheren Umſtände wirklich im praktiſchen Leben vor⸗ 
gekommener Petroleumentzündungen anzuſtellen. Die 
Regierungen find daher argewieſen, zu dieſem Zwecke 
Ermittelungen anzuſtellen, und zwar nach Hängelam⸗ 
zen, ſtehenden Lampen und Petroltumkochapparaten 
gesondert, ob — und wenn, unter welchen näheren 
Berhältnifjen und mit welcher Wirkung derartige Pe⸗ 
troleumentflammungen in letzter Zeit vorgekommen 
ind. Namentlich ſollen die im Laufe ditſes Jahres 
noch etwa vorkommenden derartigen Fälle eingehend 
nach dieſerhalb ertheilter näherer Anwetſung unterſucht 
und darübe berichtet werden. 

— Bei der am 26. ſtattgefundenen Ziehung 
der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt auf Nr. 68,075 in 
Die Kellekte des Herrn Welfgram ein Gewinn von 
45,000 M. gefallen. Der glückliche Beſitzer eines 
Viertels dieſes Looſes iſt der Feldwebel Haſchke, doch 
partizpiren an demſelben noch mehrere Familien, 
denen dir Gewinnanthell höchſt gelegen kommt. 

— Der Rivierlootſe H. war am 29. März 
b. J. als Zeuge bei einem Injurienprozeß vor das 
hieſige Amtegericht geladen; nach Schluß tes Termins 
entfernte er ſich, ohne die geſetzlichen Zeugengebühren 
zu beanſpruchen. Nach einigen Tagen ſtellte er ſich 
jedoch wieder in der betreffenden Gerich oſchreiberei ein 
und beanſpruchte nachträglich Zeugengebühren, indem 
darauf hinwies, daß er, falls ein Schiff einge ⸗ 
laufen wäre, die Beſetzungsgebühren verloren hätte. 
Er erhielt hierauf auch 1,20 M. Zeugengebühren. 
Der Verurthellte denunzirte doch mit Bezug hierauf 
wegen Schädigung feines Vermögens reſp. des Bır- 
mögene des Fiskus und wurde hierauf Anklage gegen 
H. wegen Betrugs erhoben, und ſtand in der heutl⸗ 
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Herrlichkeit einer Firma, welche Jahre lang durch Ihre 
über die ganze Provinz und darüber hinaus verbrei- 
teten übertriebenen Reklamen Aufſehen erregte, der 
Binnoforte-Handlung C. Rene. Das Geſchäft iſt 
wohl jetzt als vollſtändig blendet zu betrachten, denn 
vor 14 Tagen bereits wurden die wenigen noch übrig 
gebliebenen Inſtrumente und Mobilien gerichtlich ver 
fleigert und heute kamen, wit ſchon bemerkt, die 
letzten Herrlichkeiten an die Reihe. Freilich, für 
die zahlreichen Gläubiger des Herrn Rens Düfte 
diefe Auktion nur wenig eingebracht haben, denn 
der Ertrag war verhältnißmäßſg nur gering und 
die Paſſtva's dürften ſich wohl auf ca. 100,000 
Mark belaufen, wovon eine Liegnitzer Pianofortefabrit 
allein mit ca, 60,000 Mark partigipiet. Die hohen 
Paſſiva's müſſen verwundern, wenn man bedenkt, daß 
die Firma René eine Zeit lang die beſten Geſchüfte 
machte und fie laſſen ſich nur erklären, wenn man 
bedenkt, daß die Lieferanten anſcheinend überhaupt 
nicht bezahlt worden, ſondern die eingegangenen Gel⸗ 
der zum größten Theil zu Zwecken der Reklame und 
der perfönlichen Auszeichnung verwendet wurden, denn 
auf Letztere gab der Geſchäftsinhaber bekanntlich hohe 
Stücke. Herr A. René war, als er das 19. Le⸗ 
bens jahr kaum erreicht hatte, bereits Lieferant verſchle⸗ 
dener Höfe, Konſul der Republik Ecuador, korreſpon⸗ 
direndes Mitglied der „Akademie für Kunſt und 
Wiſſenſchaft“, Komthur u. A. m. Es iſt heute be- 
reits öffentliches Geheimniß, daß ein Theil dieſer 
Würden käuflich und daß dieſelbe unter Umſtänden] kaum glaubſame Mär von einer übernatürlichen Hel⸗ 
einen ganz erheblichen Preis erfordern, zu bedauern lung läßt ſich der „Kuryer Poz.“ von einem gewiſſen 
iſt es nur, daß ſolche Würden an Jeden er: Joſef Morawokl aus Czenſtochau, dem bekannten Wall⸗ 
thellt werden, welcher Bezahlung leiſtet, ohne daß auf] fahrtsorte, berichten Nach dem Briefe litt in Grzym 
das Alter des Reflekttrenden und die Perſönlichleitkowice, Kreis Skierniewite, die 1 2 jährige Tochter des 
deſſelben Rücksicht genommen wird. Es würde ſonſt Gemeinde⸗Schulzen Helene Ugniewern ſeit Jahr und 
nicht jo welt kommen, daß ein jo junger Mann ſich Tag an eplleptiſchen Krämpfen, durch welche fie täg⸗ 
förmlich zum Würdenträger ausbildet. — Heute Nach- lich die heftigſten Schmerzen zu erdulden hatte und 
mittag ſteht übrigens auch Termin an, um das] weiche ihr die Finger und Zehen verkrüppelt, auch das 
Rene'ſche Grundstück in der kl. Domſtraße unter Ad⸗] Gehör, die Stimme und die Fählgkeit klar zu denken, 
miniſtration zu ſtellen. geraubt hatten. Die Kunſt aller konſultirten Aerzte 

— Am Sonntag Abend 97 Uhr wurden zwei vermochte nicht, den Leiden der Kranken ein Ende zu 
Damen auf dem Rückwege vom Dampfſchiffe am] machen. Deshalb faßte ſie als letzten Hoffnungsanker 
Bollwerke ohne jede Veranlaſſung von einem Soldaten] den Entſchluß, nach Czenſtochau zu pllgern und dort 
des 34. Regiments in Gegenwart eines Kameraden, pie Hülfe der Mutter Gottes anzurufen. Gedacht, 
wie uns von Zeugen mitgetheilt wurde, beide von der gethan. Am 17. Mat machte ſich die Kranke mit 
erſten Kompagnte, auf die roheſte Weiſe ar gegriffen] ihrer Mutter nach dem Wallfahrtsorte auf, wo fe, 
nnd gimißhandelt. (Wir bitten die Herren und Da⸗ da beide in Czenſtochau unbekannt waren, von mit 
men, welche als Zeuge zugegen waren und zur Fest-] leidigen Menſchen freundlich aufgenommen wurden. 
ſtellung der Soldaten behülflich fein können, ihre] Nach kurzer Raſt gingen die Pilgerinnen in die Ka⸗ 
Namen in der Expedition tiefes Blattes abzugeben, pelle der heiligen Mutter Gottes, wo le ſich in hei 
damit die Einwohner vor ſolchen empörenden Miß; Gem inbrünſt gen Gesete auf die Kniee warfen und 
handlungen für die Zukunft geſchützt werden können. Heilung von den Leiden erflehten. Und fiche, in dem 
Die Redaktion.) Augenblicke, als der die Meſſe zelebrürende Gelſtliche 

— Am Sonnabend wurde auf dem Flelſchmarkt während der Meßfeler das h. Abendmahl verzehrte, 
der Frau des Müplenbefipers St. aus der Taſche erhob ſich die Leidende zum Erſtaunen Aller, die fie 
tres Regenmantels ein Portemonnaie mit ca. 4 M. vorher geſehen halten, von dem Boden, faltete die 
Juhalt geſtohlen. f Hände und rief voll Dank über ihre Hellung mit lau- 

— Das für geſtern angekündigt Feuerwerk in ter Stimme ihrer ſie begleitenden Mutter die Fteuden 
Wolffs Garten iſt. nicht abgebrannt worden, a das- botſchaft zu. — Die Nachricht von dieſer wunder. 
jeibe von Seiten der Polizei mit Rückſicht auf die] baren Heilung hat, wie der „Kurper“ verſichert, auf 
Gefahr für die Nachbargrundſtücke verboten wurde. alle, bie davon gebört, den tieſſten Eindruck gemacht 
Es werden alſo für die Folge demnach im genannten] und die wunderbare Kraft dis Cpenſtochauer Gottes 
Lokale Feuerwerke überhaupt nicht mehr abgebrannt hauſes in das rechte Licht geſtellt. Die Namen aller 
werden dürfen. Anweſenden und die ganze Begebenheit find protokol⸗ 
lariſch verzeichnet, auch der Arzt, welcher das kranke 
Mädchen vorher behandelt hatte, vernommen worden, 
um jeden Zweifel an die Echtheit der Thatſache von 
vornherein zu befeltigen ! 

— (Aus dem mediziniſchen Examen.) Ein nicht 
nur als Gelehrter hoch berühmter, ſondern auch we 
gen ſeines Sarkasmus bekannter und gefürchteter Pro 
fiſſor der Medizin an der Berliner Untverfltät legte 
jüngſt in einem mediziniſchen Examen einem polniſchen 
Kandidaten die Frage vor, was das wohl für ein 
Präparat ſei, das er unter dem vor ihm ſtehenden 
Milroſkop ſthe. Nachdem der Singer Acskulaps län 
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ſogev, fo lange ſie geſund find, aber weun ihnen Ihr 
leibliches Wohl und Wehe jo eindriaglich und über 
jeugend aus Herz gelegt wird, wie in dem vorliegen ⸗ 
den Buche, möchten wir doch an der Wirkung nicht 
verzweifeln. Namentlich Frauen und Mütter werden 
Belehrung finden, wie ſie es anzuſtellen haben, um 
ſich und ihre Familie geſund zu erhalten; aber fie 
werden vergebens einen Rath ſuchen, wie ſte ſich 
in Erkrankungefällen zu verhalten haben. Das 
wird Vielen als ein Mangel erſchrinen; uns iſt es 
einer der größten Vorzüge des Buches, und wir bil⸗ 
ligen vollſtändig die Anſicht des Verfaſſers, daß durch 
die Laienhülfe ſelten genützt, ſehr häufig direkt geſcha 
det wird. Der erſten Auflage gegenüber iſt das Buch 
weſentlich verbeſſert, die Zahl der Abbildungen iſt faſt 
verdoppelt. 11771 


Angelo Neumann veröffentlicht ſoeben in 
Bremer Blättern ſein Perſonalverzeichniß für die 
mit 1. September beginnende Winterſaiſon. Von 
bier engagirten reſp. engagirt geweſenen Mitgliedern 
finden wir darin folgende: Frl. Eliſe Pfeifer, 
Frau Minna Wollrabe und die Herren Paul 
Teuſcher, Adolf Steinecke und Jaques 
Manhelt. Herr Regiſſeur Haas geht nicht wie 
der and Stadttheater in Bremen zurück. 


Vermifchte Nachrichten. 
— Eine wunderſame, ſelbſt für viele Gläubige 


Aus den Provinzen. 

+ Aruswalde, 26. Juli. Unſerm Bericht über 
den 22. Verbandstag der Vorſchuß⸗ und Kreditvereine 
von Pommern und der Neumark fügen wir Folgendes 
hinzu: Es find alle Vereine bis auf Köslin, Bel 
gard und Bütow von dem Verbandsdirektor revidirt 
worden und faßt die Verſammlung folgende Reſo⸗ 
lution: „Die Einführung der verbandsmäßigen Re⸗ 
viſton liegt im wohlverſtandenen Intereſſe ſämmtlicher 
Vereine.“ Dit in dieſer Beziehung vom Verbands 
direktor geſchehenen Bemühungen werden voll aner⸗ 
kannt und derſelbe erſucht, die noch nicht rev dirten ger, als es dem Herrn Profeſſor nöthig ſchien, mit 
Vereine nochmals zur Vornahme dir Nevifion in prüfenden Blicken das Präparat gemuſtert hatte, ſtot⸗ 
freundlicher Welſe aufzufo dern. Ferner wurden fol- terte er die Worte heraus: „Das iſt Läbber, — 
gende Fragen in lebbafter Diekuſſion verhandelt: 1) Plofeſſor!“ Dieſer ſieht den Kandidaten vom Schel⸗ 
Heſtſetzung eines Höchſt'etrages für den einem einzel- tel bie zur Sohle an, ſchweigt elaige Sekunden und 


nen Mitgliede zu gewährenden Kredit. 2) Art der antvortet dann mit felnem Lächeln: „Erſtens, Heir giſche Begründung der Anſteckungs FJabigkelt. Koche 


Verpfändungs Urkunden, Stempelpflichtigkeit derſelben, 
Führung eines Verzeichniſſes der verpfändelen Un 
den und Wertbpapiere, Dibnung und Aufbewahrung 
der Pfänder. 3) Kreditgewährung an Vorſtandsmit⸗ 
glieder und Uebernahme von Bürgſchaften feitens ae 
ſelben. 4) Beleihung des Geſchaftsanthells der Mit | Boten eines mit ihm in Abrechnung ſtehenden Hauſes 
| glieder, Auf Antrag des Anwalts wurde der Vor- tauſcad Mark in Hundertmarſſcheinen. Er zählt die 
ſteher erſucht, für das folgende Jahr dem Verbands Summe nad, indem er jeben Schein leichtdin mit 
tage einen Etat vorzulegen. Zum „Allgemeinen Ber- angif uchteten Fingern aufhebt. „Eins, zwel, drei“ 


Kandirat, heißt das nicht Labber, ſonde n Leber, 
zweitens iſt das nicht Leber, jontern Lunge. Ich dankt 
Ihnen.“ 5 

— Gaäterliche Belehrung.) Ein Gelowechsler 
empfängt in Gegenwart ſeines Sobnes durch den 


demſelben 120 Mark Reiſeentſchävigung gewährt letzten,“ flüſtert er feinem 
werden. Erwählt wurde Herr Dircktor Schlüler⸗ 
Arnswalde. liegen.“ 

— Im Barbie.) „Haben Sie ſchon früher 


einmal mit den Ganichten zu thun gehabt?“ — 
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fag debegſahrt ht eine Verſchlimm der Epidemie ba- 
ſelbſt berbegeführt werden ba 2 e 


einstag in Weimar“ fol ein Deputirter gefendet und — — u. ſ. w.; beim zehnten halt er lane. „Den ſiad keine neuen Fälle vorgekommen. 


Sprößli⸗g ine Ohr „muß Dampfer find zu ſchwimmenden Layarethen für die 


wan nie aufheben; es lLönnie noch tiger darunter Quarantäne eingerichtet. 


ate Mach von ber 


Telegrapbifche Depeſchen. 
Wien, 27. Juli, Der Krakauer „Cias“ wia 
beſtimmt erfahren haben, der Zar werde in Branich 
mit Kaiſer Franz Joſeph zusammentreffen, worauf 
beide Herrſcher mit Kalſer Wilhelm in Alexandrowo 


Zuverläſſigen Informationen 
zufolge dehnt fi die von Itallen über die Tyroler 
Provenlenzen verhängte fünftägige Quarantäne nicht 
über das ganze Tyroler Grenzgebiet, ſondern nur über 
jene Theile deſſelben aus, die au die Provinzen Brts⸗ 
cla, Verona und Bicenza angrenzen. Die Grenz 
übergänge im Dolomiten - und Ampezzauer Thale ſte⸗ 
ben frei. Als das Motiv für die Verhängung der 
Maßregel wird die in der offentlichen Meinung Ita - 
liens herrſchende Aufregung über den Uebertritt zahl⸗ 
reicher Franzoſen bezeichnet, die bel Absperrung Ihrer 
eigenen und der ſchwelheriſchen Grenze den Weg nach 
Italien über Tyrol genommen haben. Die öflerrei- 
chiſche Riglerung erhob gegen dieſe Maßregeln, welche 
übrigens nur kurze Zeit in Geltung bleiben dürfte, 
keinerlei Einſprache. 

Die Pforte hat das Verbot den 
Bosporus und in den Dardanellen 1 
Die Llopdſchiffe verkehren an 


Wien, 27. Jull. Der aus Würzburg gebür- 
tige Sohn des Hofraths Profeſſor Bamberger wird 
vermißt; man vermuthet, daß er auf der Rax-Alpe 
verunglückt jet. N 

Paris, 27. Jul. I bes. sine Meine Bri- 
vat-Enquete über den Chole . 
veeſchlebenſten Arrondiſſemen ? e,  Amitt 
Aerzte, unter denen zwei den 
renwort verſichert, daß die 
„Fälle aſtatiſcher Cholera ſelen bis. e nicht vor⸗ 
gekommen“, durchaus der Wahrheit eutſprichen. Oo⸗ 
wohl die meifen der von mir angeſprochenen Praktiker 
keineswegs der Anſicht find, daß die Cholera noth⸗ 
wendiger Weiſe nach Paris kommen müſſe, ſind, wie 
ich mich weiter überzeugt habe, die umfaſſendſten 
Maßnahmen getroffen, wenn der traurige Gaſt ſich 
dennoch zeigen ſollte. In einigen Arrondiſſements hat 
man ſich ſogar mit dem Gedanken beſchäftigt, in Mu⸗ 
nizipal- reſp. zu miethenden Gebäuden Quarantäne⸗ 
Anſtalten anzulegen, in welche die Angehörigen der in 
ihrer Wohnung Verſtorbenen oder doch geraume Zelt 
daſelbſt erkrankt Geweſenen während der Zeit der Des ⸗ 
infektion ihrer Wohnung aufgenommen und dort gleich · 
zeitig überwacht werden. In Toulon und Marſeille 
it die Eptdeule im Abnehmen, wenn auch geſtern in 
erſterer Stadt wieder eine kleine Zunahme der Todes ⸗ 
fälle gegen vorgeftern ſtattgefunden hat. Marfellle re- 
giſtrürte geſtern feinen tauſendſten Cholerafall. Leider 
verbreitet ſich in der Umgegend von Marſeille die 
Krankheit unter den aus Marjeille Au⸗atwanderten, 
von denen deshalb viele in die Stadt 0 


Ae! 


8 


z 


bald 24 Stunden in Marſellle 
Toulon 26 Falle. 

Der Trans portdienſt mit den Kolonien, welcher 
bisher in Toulon konzentrirt war, if für Indien und 
China nach Breſt, für den Senegal, die Antillen und 
Guyana nach Cherbourg verlegt. 

In Arles iſt die Sterblichkeit ſtationär, vler Cho ⸗ 
lerafälle pro Tag. 

So läßt Alles hoffen, daß die Epidemie, wenn 
in dem Sicherungsdienſt nicht nachgelaſſen wird, dies⸗ 
mal auf tie Provence beſchränkt bleibt. Der Kardi⸗ 
nal Erzbiſchef von Paris if freilich der Anſicht des 
Profeſſors Koch, daß die Cholera ſich über ganz 
Europa verbreiten wird, nicht etwa wegen der Wan⸗ 
derluſt des Bacillus, ſondern der großen Sündhaftig⸗ 
feit der Menſchen wegen. In einem ſonſt ganz lo- 
benswerthen Hirtentrief, in welchem dieſer Kirchtufürſt 
zu Kollellen für die von der Epidemie He'mgefuchten 
auffordert, giebt er dieſe außergewöhnliche patbalo · 
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und Wiſſenſchaft find eben doch ſehr betrrogene 
Dinge! 

Rom, 25. Jull. Der Botſchafter Graf Ro- 
bilant in bier eingetroffen, um vor feiner Rückkehr 
auf feinen Polen nach Wien mit dem Miniſter 
Mancint zu konferiren, 

Rom, 27. Jud. In Livorno verſtarb ein an 
der Cholera erkrankter Flüchtling aus Marſeille ; feine 
Wobnung wurde ſofort total tfolit. In Lleorno 
Neun große 


Miniſter Vräfldent Depretis 
geht morgen in die Sommerfriſche nach dem Comer 
Ste, da die Gefahr der Cholera Juvaſton als bejel- 
tigt anzuſehen jet. LT 
Rom, 26. Jull. Die Regierung bat mit dem 


gen Sitzung des Schöffengerichts Termin an. Der 
Angeklagte wurde jedoch freigejprochen, da der Gerichts- mit 71 Abbildungen in Jarbendruck und vielen Holz⸗ 
hof annahm, daß H. thatſächlich eine Zeltverſaumniß ſuchen. Leipulg, Freytag. 
gehabt. Wir haben wiederholt auf die ſchönen Früh- 
— Seltene Auktlonsobjekte bot Ungsblumen und Sommerblumen aufmerkſam gemacht, 
heute eine auf dem Jeſtungebauhof anberaumte Auktlon, welche von demſelben Verfeſſer in den herrüchſten Ab 
es ſtanden daſelbſt nämlich u. A 4 Hoflieferanten- bildungen wiedergegeben ſind. Auf grauem Grunde 
ſchilder zum Verkauf und es zeigte 


Hoflieferantenfchilvern, denn die zum Verkauf geſtellten Schöpfung, wie ſie in unſerm Vaterlarde vor unſern 
Elder: welche im „Einkauf“ mehrere Hundert Mark Augen ſich entfa ten. Wir machen alle Leſer auf es 
Toten, erzielten nur ſehr niedere Prelſe. Das böchſte neue Werk aufmertſam. Kein ſchoͤneres Geſchenk für 


Gebot eritelie noch dae Liferantenſchild des Pilzen die Damenwelt wüßten wir zu nennen, als das vor⸗ 


Friedrich Karl, welches mit 35,50 M. losgeſchlagen liegende. 11761 
wurde. Das der Herzogin von Koburg Gotha brachte Die Schule der Geſundheit von M-d Dr. 
410 M., während das des Herzogs von Koburg⸗ Friedrich Dorndlutb. Zweue gänzlich umgearbellete 
Gotha ſogar nur bis zu 3,20 M. getrieben wurde. Auflage mit 163 in den Tert g druck en Abbildungen. 
Ein ganz neues, bis jetzt noch nicht ausgehangenes 14 Lieferungen & 50 Pf. oder 30 kr. Das voll 
Lleferantenſchild des Herzogs von Weimar brachte es ſtändige Werk font 7 M. — 420 fl.; elegant 
bis auf 16,20 M. Und wem waren dieſe Objekte geb. 8,50 M. — 5 fl. 

abgepfändet? Es war der letzte Glanz, die letzte Die meiſten Menſchen laſſen ſich zwar nicht viel 


Herbſt⸗ und Wi terblumen von C. Stern, Leder, Herr Präſtdent.“ — „Und was haben Sie 


ſich dabel, daß die erhebt ſich die Blume in ihrer vollen Schönbelt und 
Nachfrage nach Hoflieferantstiteln größer iſt als nach Har beupracht und zeigt uns die Wun erwerke der 


Geſaudten der Schwelz zu Gunflen der Bewohner der 
Grenz Diſtrilte einige Zugeſtänduiſſe bezüglich 
der von Italien erlaſſenen Quarantäne - Vorſchriften 
vertinbart. 1 
Mancheſter, 27. Jan. Geſtern fand Hier m 
Pomona Garten eine Kundgebung der Liberalen gegen | 
vas Oberhaus ſtatt, an welchem gegen 80,000 Per⸗ 
fonen theilmahmen. Brigot führte den Vorſiß, der 
Staatsjekretär des Keitges, Hartington, wohnte der 
Versammlung ebenfalle bel. Derſelde legte gegen die 
Alıton ds Oberhauſts Berwahrung ein, erklärte aber, 
„Schrelen !“ Agltattonen auf ein: Reform des Oberhauſes ſelen 

Colleg al.) A. „Denken Ste nur, Kol- leht nicht ratbſam. Bright bigeichnete als den Zwack 
lege, geſtern beſche ich mir die Gemächer im köntgl. der Berſammlung das Oberhaus zu nötbigen, rie 
Valate, und da liegt, beg eien Sie meine Freue, Reformbill im Herbst anmebmen. Sollte es ch 
auf dem Arbeltetiſch Sr. Majeftät mein neuefter Ro- dann weigern, fo werde die Nation eine Beſchräntung 
man.“ — B. „Aufgeſchriiten d der Ollgarchie fordern. Schließlich wurde einſiimmig 

— (In der Geſellſchaft.) „Kennen Sie dieſen eine Refolstion angenommen, in welcher gegen die 
Herrn D. näher?“ — „Ich kenne ibn jehe genau.“ Altlon des Oberhauſes und deſſen Veto proteſtut 
— „Nun, was halten Ste von ihm?“ — „Er iſt wird, 14 


fig damals zu Schulden kommen laſſen !“ — „Ich 
war Geſchworner.“ 

— Newporker Blätter melden, daß der bekannte 
ruſſiiche Terrorſſt und Attentäter Leo Hartmann, wel⸗ 
cher zuletzt in M wpork lebte, ſich dort vor Kurzem 
das Leben genommen hat. Die Nachricht bedarf wohl 
noch ſehr der Beſtätigung. 

— Der kleine Oskar ſchreit; die Mutter 
fragt: „Was fehlt Dir? Willſt Du eſſen “ — 
„Nein!“ — „Trinken !“ — „Nein!“ — „Schla⸗ 
fen!“ — „Nein!“ — „Nun, was willſt Da denn?“ 


wi 


Unter und Coch. 


But bem Jranzöſtſchen von Biltor Scar. 


5 


200 


* 


2 Faſſun 
& f 
te in ihrem Seſſel und mit einem leiſen Aufſchrel 


dllte Rene zu dem jungen Mädchen und faßte ihre Schäfer um Liebe bettelte und ſich inzwiſchen für die 


deikalten Hände. 


drängte Rene angſtvoll. 
„O — das iſt grauenhaft — entſetzlich!“ ſtöhnte 
Karoline und ſauk ohnmächtig zuſammen 


* 


38. Kapitel. 


Zoe's Anbeter. 

Wir verließen den Grafen d Orſan nach einer auf⸗ 
zegenden Szene mit Zoe — einer Szene, wle fie 
ſchon öfters vorgefallen war. 

Seit drei Monaten nahm Zoe feine Huldigungen 
an — faſt täglich kämpfte der Graf mit ſich und 
feiner Leldenſchaft und biefelbe beherrſchte ihn Beinahe 
vollſtändig. Er liebte Zor mit einer Gluth, deren er 
ſich ſelbſt kaum fähig gehalten hätte. 

Er träumte davon, endlich ihre Neigung zu errin⸗ 

5 * Voffte, ſeine Leldenſchaft werde ſie rühren 
web dabei fand er jeden Tag neue, liebenswürdige 
genschaften in dem entzückenden Weibe, welches ihm 
zit einem Irbhaften Geiſte, feuer berückenden Schon ⸗ 
heit und den tauſenderlel Launen und Kaprizen immer 
Hebreijender erſchlen. 

Als er indeß an dieſem Morgen ſeine Wohnung 
aufſuchte, hatte ſich ſeinen verſchiedenen Empfindungen 

aue, höchſt unbehagliche zugeſellt — 
Er ſchalt ſich ſelbſt närriſch, daß 
d doch konnte er das Gefühl nicht 
worden wenn er nur gewußt hätte, ob fie 
neee mit deren eben jo kühl und eben jo 
unnahbar war, we gegen ihn ? Wie fi dies jedoch 
auch verhalten mochte — eines ſtand bei ihm feſt — 
er wollte und konnte ſie nicht aufgeben! Er hatte 
dieſer Circe in einem Viertelſahr ein Vermögen ge⸗ 
opfert, ohne dafür mehr erhalten zu haben, als einen 
Händedruck, oder einen Blick, und doch war er bereit, 
Alles zu opfern. 


Längeres Uebel geündlich geheilt 
Viele Jahre litt ich an Verſtopfung, brauchte häufig 
Mittel, welche jedoch ſehr ſtarken Durchfall und Unan⸗ 
nehmlichkeiten (Schmerzen) verurſachten. Ich habe nun 
die Apotheker R. Brandt'ſchen Schweizerpillen kennen ge⸗ 
lernt und wegen ihrer vortreffl chen Wirkſamkeit ſollen 
dieſelben in meinem Hauſe ſtets vorräthig gehalten werden. 
Beim Gebrauch derſelben ſpüre ich keine Schmerzen und 
anderweitige Beſchwerden; nehme ich nur eine Pille, ſo 
erziele ich ein ganz natürlich befriedigendes Bedürfniß. 
Der Appetit iſt beſſer geworden und ich befinde mich ge⸗ 
ſund beim Gebrauch dieſer Pillen Dieſes möge ähnlich 
enden zum Zeugniß dienen Rathenow, R.⸗B Pots⸗ 
dam, d. 29. 1. 1884. Anna Barenthin. Die Unter: 
ift der Frau Anna Barenthin beſcheinigt A. Weiland, 
Polizei Rommiſſarins. Rathenow, 29. Jannar 1884. 
e bei! genau darauf, \ 


1 — e 0 
nd den Namenszug R. Brandt trä st. Erhältlich & 
S hachtel M 1 „ 


1 


9 N. Brandt 
in den Apotheken. 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 23. Juli. Wetter wolkig. Temp. + 
17? R. Barom. 287 3", Wind N. 

Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loko 159 178, 
ber Juli 173,5 bez., per Juli⸗Auguſt 173,5 bez, ver 
Auguſt⸗September 173,5—174 bez., per September⸗ 
Ottobe 175,5 bez., per Oktober⸗November 176 bez. per 
auril- Mai 183,5 182, — 188 bez. 

Roggen unverändert, per 1000 Kigr loko inl 140 147 
Heß, ruſſ 145— 148 bez per Juli 146, G., per Juli⸗ 
Auguſt 144 bez., per September⸗Oktober 142,5 bez., per 
April⸗Mai 143 bez. u. G. 

Hafer unverändert per 1000 Kigr 131— 15 bez. 

Winterrübſen matt per 1000 Klgr. löto 245 250, 

Winterraps matt, per 1000 Klgr. loko 247 253. 

Rüböl ftill, per 10% Kigr. loto o. F b Kl. 55 B., 
der Juli 53 B. per Septenber⸗Oktober 52 5 B. 

Spiritus wenig verandert, per 10,000 Litr % loko 

v. Faß 49,8 bez., per Juli 49 4 nom, per Juli Auguſt 
do, per Auguſt⸗ Septe uber 49,5 —39,3—49 bez., B 
u. G., ber Sepie uper⸗Oltober 49,4 B. u. G. per 
& tober⸗Nopember 48 4 B u. G., per No bember⸗De 
ze aber 47,8 Bu G., per April⸗Mai 486 B. u. G 
Petroleum per 50 Klgr. loko 7,85 tr. bez., alte Mi. 
0 tr. bez. 
Landmarkt. Weizen 72 —183 Roggen 159 bis 
112, geringer 148 —155, Gerſte 135 136, Hafer 150 
5s 158, Rübſen 244-246, Kartoffeln 4251, Hen 
2 2,50, Stroh 2430 


Bekanntmachung. 

Auf G:und des § 16 des Reichsgeſetzes vom 21. Oktober 
1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sor 
za demokratie wid hiermit das Einſamm lu von Bei⸗ 
rügen für die nachſtehend ver.eichneten Zweck“ und zwar: 
8, zur Beſchaffung verbotener Druckſchrift en, 

„ zur Leiſtung von Beiträgen für ſozaldemotratiſche 

Kaſſen jeder Art, 

zur Förderung literariſcher ſozialdemokraliſcher Unter: 
nehmungen. 

ur Bez hlung von Reiſekoſten und Diäten bezw. 
onſtigen Vergütigungen für ſo ialdemokratiſche Agi⸗ 


ren 

zur Beſchaffung von Wahlaufrufen und Plakaten 
zur Förderung der Wapı ſozial emokratiſcher Reichd⸗ 
tags⸗ und Landtags Abgeordn ten, 

zu Bezahlung von Kosten für Reifen Hiefiger ſozial⸗ 
demolratiſcher Agitatoren, N 

zur Gründung eines Fonds zu Zwecken der hiefigen 
ſozlaldemokratiſchen Partei, 
zur Unterſtütz ing von Familien ausgewieſener oder 
beſtrafter Sozialdemokraten, 

zur Bezahlung von Geldstrafen, welche gegen Sozial 
demokraten erkannt find oder werden ollten, 
— öffentliche Aufforderung zur Leistung ſolcher 

uräge, 
für den hieſigen e F hiermit verboten. 


Stettin den 24. Juli 1884 


Königliche Polizei⸗Direktion 


8 


Ein Haus, faſt neu mit Vor⸗ und Hin⸗ 
tergarten, Gas⸗ und Waſſerleitung, Kloſets, 
gut rentirbar, it Familtenverhältutſſe halber 


ae 


gan Aufeft 


gelos ſtarrte Rene ihn an und dann blickte machte, noch andere Anbeter zu beſizen, in dieſer 
Karoline — bleich wie eine Sterberde lehnte Weiſe nachgab. 


„Karoline — was iſt Dir ? So ſprich doch!“ wenn er an die Möglichkeit dachte — das Vermögen, 


ſeiner a tandvleritg Jahre war der Graf; inen Nebenduhler erkliccen? Konnte er ibm 
anzlehender Mann, dem ſich bisher jedes] „Ich liede Tiefe Fran — hüte Dich. mir 
Frauenherz faſt widerſtandslos ergeben hatte und er Weg zu kommen 7“ 
erſchlen ſich ſelbſt wie iia Narr, daß er einem chamu ] Gewohnt, überall blinden Geborſam zu finden, 
ltonartigen Geſchöpf, welches gar kein Hehl daraus batte der Olaf bisher jede Laune voll und ganz be⸗ 
friedigt — frellich war fein Sohn ſehr unabhängig 


in den 


„Wie, wenn man erfuhr, daß er wie ein blöder] gutgeheißen und der Umſtand, daß Friedrich im All⸗ 
gemeinen ſehr wenig Reſpekt vor ihm hatte, war bei 
den wenigen Zuſammenkünften, welche Vater und 
Sohn hatten, kaum in's Gewicht gefallen. Daß es 
ihm als Gatte und Vater ſchlocht anfland, eine Nei 
gung für eine andere Frau zu bekennen, kam ihm 
kaum zum Bewußtſein — er hatte zu lange in der 
verderbten Atmofphäre des Tullerlen hofes gelebt, um 
in dieſer Hinſicht irgend cinem Skrupel Gehör zu 
geben 

Als um neun Uhr Morgens der Kam nerdiener 
das Schlaffmmer des Grafen betrat, fand er feinen 
Herrn bleich und übernächtig, aber ſchon völlig an⸗ 
gekleidet. 

„Bringen Sie mir das Frübſtück“, gebot der Graf 
rauh; „legen Sie die Briefe und Zeitungen in's Re- 

Um ſelner Gemahlin gegenüber feine Verlegenheit! benzimmer und laſſen Sie mich dann allein.“ 
zu motiviren, hatte er von bedeutenden Verluſten an Der Diener gehorchte ſchwilgend — ſobald er 
der Börſe geſprochen und die Gräſtn ihm bereit willigst ſich endtzültig entfernt hatte, durchflog der Graf tie 
Vollmacht erthellt, um ihm den Verkauf mehrerer, ihr Zeitungen, erbrach die Beiefe und flampfie mit 
gehöriger Güter zu ermöglichen. dem Fuße, als er die Duichſicht des letzten beendet 

Es lag in ſeinem Verhältniß zu Zoe, daß er ſich hatte. 
lieber hätte in Stücke hacken, als fie ahnen laſſen‚, „Verdammt“, murmelte er vor ſich hin, „ich muß 
in welche Ungelrgenpeiten ihn feine wahnſinnige Lel- reiſen — es bleibt mir ketue Wah! Acht Tage min⸗ 
denſchaft geflürzt — fie mußte glauben, ſein Ver- peſtene werde ich abweſend fein — wie ſoll ich 1e 


Spröde ruinirte? Das Blut ſtieg ihm ins Geſicht, 


welches er jo leichtſtanig opferte, ſtammtt zum größten 
Theil von ſeiner Frau und er ſelbſt deſaß außer 
feinem Stnatoren zehalt nur die freilich mitunter be⸗ 
deutenden Summen, welche bei den jewelligen, für 
feinen kaiſerlichen Gönner geführten halb diplomatiſchen 
Unter handlungen für ihn abſtelen. 

Um Zot's tauſenderlel Launen zu befriedigen — 
um ihr das enffüdende Niſtchen zu bauen, in wel ⸗ 
chem ſie wie ein Edelſtein in goldener Faſſung ſchler⸗ 
merte, hatte er ſchon die Mitgift der Gräfin angreifen 
müſſen, denn feine bedeutenden Erſparniſſe waren längſt 
erſchoͤpft. 


been n M mir ja dad den arte, . 


ö 
aufgewachsen, denn er hatte aus Bequemlichkelt vieles ich habe Niemanden zu fürchten und au wenigsten 


Nichts tdun — er kaun böchſlens berichten, was fe 
treibt und wich im Notbfalle ber achrichtigenn . 
Wäre ich nur nicht fo ſchwach geweſen, ihr zu ge- 
ſtehen, daß ich fie biobachten laſſe — aber freilich 
ſie batte es ohnedies errathen! 


„ 


. . . Aber nein — 


meinen Sohn — einen albernen Knaben!“ 

Er ſtand einige Augenblicke in Nachdenken ver⸗ 
ſunken und ſagte dann von einem neaen OGrdanken 
durchzuckt: 


„Wofür bin ich denn fein Vater ? Ich habe un- 
antaſtbare Richte und werde meine Autorität geltend 


zu machen wiſſen. Er muß ſich fügen oder ich zer ⸗ 
breche ihn wie ein ſchwankes R hr!“ 


Ein hefüger Drud auf die füberne Haubſchels tf 


den Kammerdiener herbei!“ 

„Wo iſt der Vikomte ?“ herrſchte der Graf ihn an. 

„In feinem Zimmer, Monfleur.* 

„Sagen Sit ihm, ich wünſche ihn ſofert zu 
ſprechen. 

„Monſteur, der Vikomte ſchlaft!“ verſetzte der Die- 
ner zoͤgernd. 

„Er ſchlaͤft! Jetzt? Es iſt ja ſaſt zehn Uhr 2” 

„De: Bitomte iſt heute Nacht ſehr fpät helunge⸗ 
kommen, Monſitur.“ 

„So laſſen Sie ihn wecken — ich erwarte ihn!“ 

Nach kaum einer Biertelſtunde ſchellte der Graf 
von Neuem. 

„Nun — wo bleibt der Bikomte 7“ ſchrie er den 
Diener an: „hat man ihm meinen Befehl nicht mit ⸗ 
getheilt ? 

„Doch, Monſleur, aber der Bilomte war noch jo 


mögen jet eben jo unerſchöpflich wie feine Liebe und nur ertragen, ſie fo lange nicht zu ſehen und wer] müde — er wird indıf bald komm in,“ entſchulbbigte 


in Ermangelung anderer Titumphe wollte er wenigſtens weiß, was inzwſſoen geſchteht — 
für reich und mächtig gelten. Ee brach ab und durchlas nochmals den Brief — 


der Kammerdiener. 
Sobald der Graf allein war, murmelte er vor 


Die brennende Eiferſucht, welche er an dirſem derſelbe kam von einm feiner Agenten in der Pro- ſich hin: 


Morgen empfand, war um jo quälender, als ſie ſtinem vinz. 
eigenen Sohne galt. 


Es handelte ſich um den Verkauf eises der 


„Das muß anders werden — ſolche Angewohn⸗ 


Gräfin gebödigen Gutes und wollte er nicht einen heiten in feinem Alter — es iſt eine Schmach!“ 


„Ich habe an dem Vikomte eine Eroberung ge- bedeutenden Berluft ꝛtekiren, daun mußte er perſönlich!. Wie eln Raubthier im Käfig ſchritt der Graf in 


macht“, hatte Zoe mit ihrem flüͤbernen Lächeln der- an Ort und Stille fein. 
ſichert und rabel hatten ſich ihre unergründlichen Nux 
augen mit ſeltſamem Ausdruck auf ihn geheftet. „ich muß reisen 


feinem Zimmer aof und ab und ſtellte Betracht ungen 


„Es Hilft Nichts“, ſagte er endlich kopfſchüttelnd, über feinen schlacht erzozenen Sohn an — es mährle 
muß vielleicht vierzehn Tage indeß noch ziemlich eine Stunde, ehr der Bllomte 


Bel dieſer Vorſtellung ballte ſich faſt unwillkürlich fort bleiden und imwiſchen wird er ſeine Zelt aus- eiſchien. 


feine Hand zur Fauſt und er ſtödnte tief auf. nußen. Ab — ware ich ſſcher, daß fie mich liebte, 
Konnte er gegen feinen Sohn ſtinen eigenen Sohn dann — aber fie liebt mich nicht und wer ſollte ſie 
ankämpfen — sollte er in dem albernen Knaben überwachtu? — Der elende Sekretär — pah — 


Bekanntmachung. 
Der diesjährige 


imter nationale Produkten mnarkt 


wird 
Montag, den 4. August d. J., 


in den Räumen des Kryſtallpalaſtes hierſelbſt abgehalten werden. 
Leipzig, den 25. April 1884. 


Der Bath der Stadt Leipzig. 
Dr. Georgi. 


nad Landeck 


in Preuss.-Schlesien, 


Bahnstatlonen: Glatz, Camenz, Petschkau. Seit Jahrhunderten bewährte Belhwefel- 
Natriumtk®ermen von 231% R., besonders angezeigt bei Frauen- urd Nerven krankheiten. 
Trinkquellen, Wannen-, Bausin-Wsorbäder, innere, äussere Dourben. Appen- 
zeller Molkerei irriseh-römisebe Bäder; alle fremden Mineralwärser. 1400° See- 
höhe; gegen Nor den und Osten durch Höhenzüge geschützt. Klimatischer Kurort. Herrliche, aus- 
gedehnte Waldpromenade n dicht am Bade, Besuch über @@dhıb. Convert, Theater täglich. 


Kretschmar. 


Reuniong wöchentlich. Kurzeit: 1. Mai bis Oktober. 


Berühmter Molken- und 3 8 | Catarrh der Kespirations- 
Luftkurort, 2600 Fuss über Sehwez. organe. Anämie. Nerven- 
dem Meere. g 7 krankheiten. Richtige Höhe 
Prachtvolle Aussicht auf HEI DEN für Herzaffeetionen. Recon- 
den Bodensee und Gebirge. * valescenz, — Molkenbader. 
Casino. — Kurkapelle. — — Warme und kalte Bäder. 
Gräfewäldehen. Kurhaus Douchen. 
Hotel FREIHOTH Pension 
——— — u —— —— — 
Eigene Sennerei, Milchstation. 2 Ranges. I Mai und Juni reducirte 
oher, schöner Speisesaal. — billige Preise. Mässige 
Damensalon. Lese-, Billard- Besitzer: Pensions- und Hötelpreise 


und Rauchzimmer. 


Grosse, schattige Anlagen. Altherr-Simond. 
eienr flerbete 


‘rühjahrs- u. Herbstau enthalt sehr zu empfehlen. 


nuch im Hochsommer. 
* Bergbahn Rorschach-Heiden. 
Vortreiil. Heizvorrichtung f. Sale u. App. 


Grieben’s RBeise-Bibliochek. 
Praktiſche Neifeführer mit Kart n 


Vorräthig in allen Buch handlungen. Verzeichniſſe gratis, 


Verlag von Albert Goldschmidt, 
Berlin W., Köthenernraße 32. 


— — — — — — SIETRDEEEFEEREER 


apf & id. 
Stettin, Breiteſtraße 13. 
Permanente Ausſte lung 


von Ke el O en, Kamin und 
Ornament 


aD 
23 en 


in weit, altdeurfch und 
j Jede Arbeit, als Sezen von Oefen Tochmaſnacu 
Küchen, Ställen ꝛt. wird prompt und bikigft on une ausgef hrt. 
Koſtenanſchlage, „Große versenden mir auf Wanſch gratig und frauto. 

% 


roßarsige Au wah! 


Wajolika. 


bei äußerſt geringer Anzahlung billig zu ver⸗ von bolirten und ger nickelten Kamin ⸗Eiuſe zen, Gitic ihüren, Heizitüren, Kaminuvorſetzern, euer geräth, 
kaufen. Näheres gr. Ritterſtr. 4, patt. rechts.“ Ständern ung Garnituren, Kohlenbehältern, Kauen ctemen ꝛc. 


Fe undſtſck in Stetti zu verkaufen es zu dert. 


Bademumaen. Bekleiden der Vaude tu Br 


| ty en U 
finbiichen werttrellen Grm 


key" Dominium Hohenlandin 


bei Angermünde Um. 


Der Borkverkauf 


biefiger Bollblut- Rambouillet-Rammwoll- 
heerde findet ftatt 


am 1. September 1884, 
Mittags 12 Uhr. 
#. Müller. 


Eaitleldt & Priederichs. 
Stettin, Bollwerk 36 
erpediren Paffagiert 


„ Bremen 


Neri K 27 
Amerik 
* u Dit Scmehdampiern des 
Norddeutschen Lioy: 
Net berner d Barr 
Zur Flei cherei 
oder feinem Fleiſch auen Feihäft vor ü. lich geei > 
8. St 100 id Fr d Bl. Schu ent 9, erb. 


Neues 
bunten Reliefoblaten, 


Blumen, Bouquets, Thiere, Schiffe 

Matroſen, Fiſcher, Taucher, Ruder⸗ 

3 ſport ꝛc. ꝛc., a 

ı a Blatt 10 Pf., 
größere Sachen a Blatt 20 und 

25 Pf., ganz große A Blatt 

30 Pf. bie 1 Mk., empflehlt in 

reicher Auswahl en gros und en 

detail bi 


I. krasse 
Schulzenſtr. 9 u. Kirchplatz 3 4 
Wiederverkäufern hoher Rabatt. 
Verkaufsſtellt für Wiederverkäufer je⸗ 
doch nur am Kirchplatz 3 — 4. 


2 ... TEE ST N 
Brlefmarken-Sammlera, 
ae ſi üer die beftäinbig nenden 
„ 
deren erscheinende 107 


5 Illustrirte Briefmarken - Journal. 
e, Üültefte, vorsülglihe Bfm,- geltung rechen man. 
* natlich zweimal, bringt in jeber Mr. ſümm 

see Yortmertbgeihen Iklustrirt, theilwcife fogar in Origins! 
wu farben, ferner Aufjüge über Aim. = 5 

täufhender Fülſchungen, Umgebote illiger Marken x, Trotzdem 
er Imbait ein Aberraſchend reichhaltiger, IM der preis Dickes 
eee pro 1 Numm 


ern 
nur 1 Mk. 50 Pf. - 95 Kr.) 
Durch die in Jeder Nummer de- 
tisbeigabem wird bieier geringe E 
Betrag derart zemindert, dark der Möonnent die geitung Br 


for uinſenſt exbält. rehe-Nummer mit Gratisbeigobe: Bo⸗ 
Unie Bo, unoeft.) berſenten aur gegen Einſentung von 16 Ff. = 9Rr. überelle 
den france Gebr, Genf in Leipaig. Wu Blu,-Zatalsg 80 Pf. G iu) 


39. Kapttel. 
Die Rivalen. der dung. 
„Friedrich, begann er ſtreno, „wie geht's zu, 

„Mein Gott — was giebt's denn — brennt ' daß Du erſt um elf Uhr auſſtehſt und trotzdem noch 
etwa ?“ fragte Friedrich d'Orſan in ſchl ppendem Tone, ſo müve biſt?“ 
während er, in ſtinen weiten türkiſchen Schlaf⸗ „Soll ich vieleicht um ſechs Uhr aufſtehen?“ 
rock gehüllt, Ah müte und ſchläfrig ſeinem Vater brummte Friedrich; „ich bin doch kein Arbeiter!" 
näherte. „Davon iſt keine Ride, 

Als der Graf ſtamm blüb, gähnte der Vikomte minbeſtens um acht Uhr erheben, wie andere junge 
und murmelte: Leute auch.“ 

„Wie kommt's, Papa, daß Tu heute fo früh auf! „Weshalb denn?“ 
sin? Guten Morgen — ach, bin ich müde!“ „Um zu lernen. Nebenbei iſt es für einen jun⸗ 

Und damit ließ er ſich in einem Fauteull gleiten gen Menſchen Deines Alters mindeſtens unpaſſend, 
und begann mit Hülfe eines kleiuen Meſſers ſeine die beſten Tageeſtunden ſchlafend zu verbringen.“ 
Nägel zu putzen. Briedrich blickte ſeinen Vater beſtürzt an. 

Der Graf vergaß in dieſem Augenblick vollſän rig, „Mein Gott — wieder eine Moralpredigt,“ klagte 
wen die Schuld traf, daß ſein Sohn im Alter von er, „wahrhaftig, Papa, ich glaube, man hat Dich 
kaum neunzehn Jahren jo verwerflichen Gewohnheiten mir ausgetaufcht. Uebrigens,“ fuhr er fort, „bin 
huldigte — er ſah in dieſem jugendlichen Gras ih ef bei Tagesanbruch zu Bitte gegangen und 
feinen Nebenbuhler und der bitterſte Zorn wallte in Du hätteſt mich wohl ausſchlaſen laſſen können 
ihm auf, wenn er daran dachte, daß Zoe dieſe Puppe Br vor zwii Uhr habe ich ohnedies keine Vir⸗ 
ohne Seele und Herz ihm vorziehen könne. abredung.“ 

Bald indeß entſann er ſich, daß er äußerſt tiplo-5 „Ah — Du bift erſt ſpät zu Belt gegangen?“ 
matiſch vorgehen müſſe, wollte er die Motive ſeiner wlederholte der Graf mit mühſam unter dröcktem Zorn, 


Handlungsweiſe nicht errathen laſſen und ein ſaſt „weshalb denn wenn man fragen darf?“ 
„Ich habe auswärts ſoupht.“ 
. — Du daft foupirt?" 


mitleidiges Lächeln ſpielte um feine Lippen, als er 
bemerlte. daß der urge Mann nur noch mechaniſch 


Ziehungs⸗Liſte 
zar 4.7 Nlaſſe 170. Kgl. ed Klaſſen - votterie 


(300) 69 88 91 470 
519 57 (300) 61 64 613 = 49 69 84 (300) 769 
870 91 910 31 49 (300) 9 


47078 135 74 80 (300) 327 


vom 26. An 42010 90 161 86 209 7-30 806 453 500 24 61 
Geninne unter 530 42081 (60 212 20 42 880 455 5 574 (800) 
iſt, erhielte 
— — F 
76 
(Ohne Garantie.) 2 80 700 61 74 809 14 23 86 97 956 


55 6 

137 184 94 256 83 300 16 76 87 0), 4855101 
51 87 501 51 643 49 720 29 35 86 86 A 1300) 
59 64 928 32 5 

1053 172 92 316 34 84 90 (300) 409 90 592 
655 97 766 806 20 35 58 98 99 505 

2084 181 233 35 345 82 402 (300) 6 48 53 
(300) 73 527 43 97 606 709 836 39 913 

3002 12 24 36 40 185 99 259 62 312 33 79 408 
(300) 5 537 38 88 694 721 38 94 811 2224 


160 209 28 93 (300) 304 6 50 436 
77 559 638 41 64 1 Ni 890 (300) 958 59 

2028 ( 187 (300 204 rt 319 446 75 
88 525 36 48 75 (200). 695 754 980 

53100 (300) 31 58 60 74 459 64 (300) 77 87 92 
505 808 42 77 78 (300) 951 

54015 24 102 17 (300) 50 54 25 1 5 91 430 
51 652 73 708 33 83 91 854 

55020 40 50 52 93 170 219 56 ae 110 42 63 


29 33 72 89 964 530 81 691 794 801 30 97 
4047 100 (300) 5 30 387 93 447 572 701 34156113 82 91 203 39 56 (300) 3 547 602 92 
51 858 943 799 936 80 


5333 36 50 68 400 36 546 54 652 65 (300) 705 
26 37 891 964 

6107 45 (300) 55 76 210 328 53 70 72 585 605 
72 99 709 31 830 46 78 88 921 97 76 94 

7054 84 91 (300) 117 92 99 233 71 310 25 77 
91 468 80 655 702 23 99085 41 42 66 816 
49 87 903 54 79 (300) 8 

8015 84 50 61 66 105 49 92 263 345 428 48 
46 58 97 507 34 45 52 58 637 79 722 86 804 
85 89 964 90 (300) 

9046 49 107 22 33 82 218 27 300 439 59 (300) 
69 517 46 53 877 84 900 5 (300) 11 60 (300) 

10085 83 93 206 (300) 8 66 (300) 318 423 65 

300) 684 795 819 76 89 985 98 63018 39 41 80 198 244 53 97 302 54 58 4544... 

11266 84 306 475 78 508 21 82 629 719 8083| 70 91 517 54 64 624 26 40 85 94 790 902 3 

12034 38 157 216 521 28 39 609 723 46 (300) 64089 173 80 292 328 51 508 48 58 627 47 
84 842 (300) 67 77 98 54 77 880 87 99 922 70 

13256 335 42 474 509 12 51 72 605 12 49 94 60519 36 102 211 77578021409 G90, 465 96 500 


822 27 30 41 89 965 (300) 5 51 805 51 65 77 
14079 168 98 205 27 31 3 92 431 66059 67 1249885 205 74 308 21 28 85 485 
300) (300) 55 
68053 65 70 112 (800) 15 16 23 26 261 72 (800) 
76 367 85 469 70 73 95 509 (300) 10 43 657 
3 
18018 51 (300) 52 140 44 54 67 (300) 77 99 70005 70 92 138 201 38 10 390 501 (800) 618 
(300) 424 87 529 608 724 88 90 848 930 42 (300) 728 59 88 907 90 rad 


65 83 96 659 712 64 876 79 (800) 900 648 53 76 711 36 
| 327 65 
71 705 18 41 810 
19015 100 42 54 60 98 252 68 (300) 74 81 (300) 71003 302 3 22 68 90 418 (300) 25 71 500 93 


57006 107 42 48 60 87 364 91 (800) 401 505 
17 64 687 722 846 63 79 

58044 90 106 21 45 322 34 408 633 52 65 800 
42 79 932 46 96 

59015 29 76 88 97 161 219 39 43 53 414 24 
(300) 44 634 725 36 848 74 (300) 923 

60012 96 (300) 127 43 56 63 66 290 369 78 81 
= 112 81 87 99 527 60 685 92 726 822 53 
90 


61037 55 156 293 317 33 50 54 80 1 ee 98 
409 22 583 636 85 714 26 887 

62015 23 58 86 168 93 473 505 12 
769 91 814 49 60 68 939 


828 
488 600 6 4s 702 16 
803 10 53 56 66 68 77 971 (300 
941 
17087 48 81 154 200 321 54 447 (300) 508 69018 132 65 325 28 53 77 88 409 (300) 512 
43 621 59 73 730 82 860 7 65 606 33 41 43 730 75 808 14 35 981 82 


87 316 27 (300) 47 421 27 68 555 62 78 607 702 37 75 860 
60 706 (300) 38 918 56 72169 92 273 337 76 421 41 66 88 567 602 
20086 115 29 55 68 77 242 454 (300) 82 533 83 86 97 803 921 41 52 97 


42 48 608 870 905 35 50 72 284 19 77 (800) 111 14 38 327 47 82 420 33 
21054 124 96 273 84 92 303 450 58 69 (300) 1 45 (300) 54 684 721 826 34 71 97 917 
91 526 645 46 714 25 94 802 950 85 55 ve 
92277 a 224 76 346 47 48 411 504 12 57 74041 122 238 (800) 39 63 70 90 20 (200) 341 52 


9 (300) 99 716 (300) 50 76 816 40 74] 54 406 22 78 93 99 505 73 680 (800) 83 44 
088 00 7 76 749 69 947 79 81 
23048 106 18 34 60 271 300 420 54 (300) 689 


4 
75016 a . 95 (300) 110 37 240 311 19 424 
2 9 (300) 553 614 19 22 84 725 86 
24000 3 68 285 346 94 403 600 53 737 57 809 5 Tr 
834 40 920 70138 253 (300) 350 441 577 91 651 56 712 
25073 145 (300) 52 67 216 41 48 56 (300) 88 
328 55 77 89 94 97 404 5 42 95 522 55 68 ‚ro 44 5 124 216 33 48 98 (300) 327 (300) 
679 98 719 84 92 852 81 927 33 66 490 (300) 627 44 784 827 987 
26100 287 306 18 64 (300) 433 43 605 732 N 65 (300) 66 116 88 252 77 82 424 507 
82 98 853 76 917 19 (800) 496 726 818 24 70 80 905 50 53 75 78 
27046 98 196 (300) 215 72 7 855 2 Ai 563 10 182 252 330 55 99 425 (800) 64 661 
80 98 602 (300) 725 804 7 5 718 78 81 809 20 82 948 79 96 
23020 71 (300) 83 260 69 41 522 606 84 e 71 101 91 235 63 332 458 524 65 69 
728 47 75 825 41 69 83 945 | 659 75 789 813 60 912 62 
29015 90 206 (300) 24 34 320 00) 52 82 621 81000 (300) 113 50 (300) 271 322 71 470 85 
32 38 48 51 82 739 64 845 50 927 81 667 700 894 98 901 (300) 52 (300) 80 (300) 93 
=>» 69 265 412 581 661 96 (300) 780 824 88983 222 58 891 484 615 25 769 843 58 
932 52 64 
31041 85 158 279 91 342 46 91 690 830 46 83028 64 133 (300) 79 216 58 79 (300) 305 
54 901 32 (300) (300) 39 422 42 44 77 575 604 5 16 46 701 
32018 18 23 28 66 91 130 71 249 303 27 48 N 100 816 39 55 81 (300) 951 
000 404 551 85 648 67 717 23 821 62 921 25 84007 23 194 222 76 380 (300) 556 658 721 
176 210 29 42 81 339 (300) 56 62 000% 6800) 23 31 887 925 
66 75 409 65 87 604 829 91 919 28 85014 59 171 80 92 200 5 10 (300) 74 338 72 
34015 (300) 50 58 110 31 77 242 314 97 (300) 527 (300) 37 83 608 48 761 (800) 75 
654 723 (300) 26 29 78 849 (300) 900 65 82 820 
35105 (300) 430 85 517 79 636 760 86 827 970 86112 19 31 56 79 229 816 85 47 (300) 94 421 
86100 (300) 56 200 25 31 50 324 72 82 co: 558 01 754 79 830 87 88 901 
86 97 403 60 (300) 66 7 502 19 52 602 2 1 149 55 57 87 95 Ar (300) 427 4 95 
33 42 61 700 936 77 9 643 58 93 700 5 
37033 76 151 83 96 264 5 301 13 21 477 519 Ru 10 (900) 76 211 * Nan 522 84 (300) 
53 7 910. 94 95 752 642 761 802 35 51 929 68 88 


38032 (300) 25 45 98 212 42 74 307 40 89008 15 56 88 89 128 201 315 82 434 48 73 
57 000 5 9990309 e e ce 537 64 65 506 16 713 79 816 44 68 905 22 38 49 
635 61 810 35 955 71 74 90085 184 86 235 90 99 417 89 (300) 99 514 


39008 106 7 203 12 300 9571 477 505 (300) * 
00 97 "650 (300) 66 81 761 92 


220 57 307 401 79 720 828 52 74 915 


28 602 97 757 833 51 83 900 54 
166 232 304 50 74 407 48 93 527 


25 404 500 80 655 71 752 920 
3098 133 71 92 "204 50 52 411 25 542 46 50 9018 54 97 115 55 69 335 46 60 580 92 7ʃ0 
79 90 619 56 703 (300) 42 67 835 904 
34018 188 n en 33 93 402 16 92 „ Damentuch, 
„4 23 46 6 59 
40/2 25 32 64 70 (800) 71 116 28 (800) 35 Aimentuc 9 
ds 203 451 579 SO (300) 665 82 722 Ri feine ſolide Qualität, in modernen Farben, Lama 
32 43 70 932 72 (300) und Cheviot, glatt und gemuſtert, verſende dilligſt in 
360 5 33 105 14 224 825 74 75 458 564 om leder ins: Proben franko. 
50 737 46 50 71 87 815 43 69 72 (300) 984 88 Hermann Bewier, Sommerfeld. 


a Be as a 


aber Du könnteſt Dich 


ee N ERDE LT NER 
antwortete der Vikomte mit einem ſchwachen 
verſchämt auszuſehen. N 

Zufällig warf er in dieſem Augenblick einen Blich 
auf ſeinen Vater und das Läden erſtarb auf ſeinen 
Lippen. Hochaufgerichttt, erdfahl im Geſicht, mit 
krampfhaft verzogenem Munde ſtand der Graf vor 
jenem Sohne — ſeine Hände gruben ſich tief in 
das Sammetpolſter des Divans und fine Augen 
flammten unheilverlündend. E 

„So alſo verbringſt Du Deine Nächte?“  zijchte 
er endlich zwiſchen den Zähnen hervor. 

„Aber, Papa,“ ſtammelte der Vikomte, „das welßt 
5 doch längſt — Du haft doch nie itwas dagegen 
geſagt —“ 

„Du biſt ſtolz darauf, wenn dieſe — dieſe Zor 
Dein Lärvchen paſſabel findtt — o Du clendes, er⸗ 
bärmliches Subjekt —“ n 

Mit geballter Fauſt drang er auf ſeinen Sohn 
ein, aber dieſer, zu deſſen hervorragendſten Eigen ⸗ 
ſchaften der Heldenmuth leider nicht gehörte, reitete 
ſich durch einen Sprung hinter den Tiſch und ſtot⸗ 
terte mehr todt als lebendig: 

„Papa — Du haſt es mir niemals verboten, 
was ſicht Dich nur an?“ 


Vortſetzung folgt.) 


n 10 Guß Du dies ar niht Soupht 
nicht alle Welt?“ 

„Mit wem haſt Du fouplit?“ 

„Mit meinen Freunden, dem kleinen Baron, dem 
großen Marquis, dem dicken Monny, dem alten 
Herzog von Nelly — lauter Motabilitäten, wie Du 
weißt! Auch waren mehrere Journaliſten zugetzen!“ 

„Und keine Damen?“ 

„Aber gewiß, Papa!“ rief Friedrich halb beluſtigt 
und halb getränkt durch dieſe Frage. „Auch die kleine 
Zoe war mit von der Partie," 

Der Vikomte war ſo ſehr mit ſich ſelbſt beſchäf⸗ 
tigt, um die Bläſſe zu gewahren, mit welcher ſich 
ee Vaters Geſicht bei Nennung dieſes Namens be- 
deckte. Der Graf empfand einen akuten, beinahe 
körperlichen Schmerz, als er die, welche er anbetete, 
fo leichthin, ja faſt wegwerfend von ſeinem Sohne 
bezeichnen hörte. Er bebte vor Erregung, aber er 
bezwang ſich und ſagte möglichſt unbefangen: 

„Wer iſt denn dieſe Zoe?“ 

„Wie? Du kennſt Zoe nicht?“ rief der Vikomte 
mit ungeheucheltem Erſtaunen; „win klich, Papa, man 
ſollte meinen, Du lebteſt im Hinterwald! Zoe iſt 
ein entzückendes Geſchöpf — phantaſtiſch — launen⸗ 
haft — reizend! O ich bete ſie an!“ 

„Und ſie !?“ 
„Run — fe entmuthigt mich in K. — 23 * x 
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Deutſche Rundſchau. 


Herausgeber: Jullus Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die 1 Rundſchan“ nimmt unter den deutſchen Monatsſchriften wärti eſtritten 
den erſten Elin Sammelpunkt der bedeutend ien Novellen der ageſeiert ee 
a bal d die Deuiſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Juhalts allgemein anerkannte 


teprälentalioes Organ der geſammten deulſchen Culturbeſtrebungen 


erlangt. 
Nichts iſt von dem Programm der „Deutſchen IN eſchloſſen, was in irgend wel 
Beziehung zu der geiſtigen Bewegung unſerer Tage lc m Gays 15 die Groebniffe 35 
wiſſenſchaftlichen Gorſchung niedergelegt; in ihrem novel elle bietet ſie yo eee a 
Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen Dichter und Novelliften ; 1 7 Chroniken folgen gewiſſenhaft allen 
bedeutenden Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Mufit und der bildenden Kunſt; 1 15 erariſchen 
Kritiken, von den angeſehenſten unſerer Kritiker verfaßt, heben aus der Fluth der Erſcheimungen Dasſeni 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, ſei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen ne 
auf Sc ſeitens der gebildeten Kreiſe unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rundſchau“ erſcheint in zwei Ausgaben: 

a) Monats⸗ Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis pro 5 G Hefte) 6 A 
b) Halbmonatshefte von mindeſtens fünf Bogen Umfang. Preis pro Heft 1 

Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 

Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſo wie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Paetel in Berlin W., Lützowstrasse 7. 
x. Jahrgang. e 


der Großherzoglichen Kreishauptſl 


Die Ausgabe der Looſe hat begonnen. Bewerbungen um aden benen 
nn 25 BES au mich zu Lächle 5 las 
wiaubl an und 8 erfolgen gratis und frauko. 


das zur erſten Ziehung d 2 Mark 10 , 
Original- Boll-Losſe, gültig für alle 3 Ziehungen, ap Mark 30 % find durch 


mich zu beziehen. 
A. Molling, General⸗Debit, Hannover. 


Do r 2 2,3 Numfangreichstes Specialgesch.in Deuischliam 
ZII Deutschen Cognac 


Vortheilbafteste Bezugsquelle Jür Grossisten und Exporteure. 
Consumenten finden die Producte überall in den besten Il cin u, Spirituosen- 
Harfllungen vorräthig. Vlaschen tragen Kiigueites mit unserer Firma und Schutzwarke, 


Otto Weile, 
Ubrmachber, 


Langebrückſtraßen⸗ und Bollwerk⸗Ecke, 


aupfichlt und verſendet unter Bjähriger, ſchriftlich er 
Garantie: 


Silberne Cylinderuhren ohne Goldrand 15, 18, 21, 24% 
Silberne Cylinderuhren mit Goldraud 18, 21. 94. 27 A 
Silberne erer Ff g 24, 27, 30, 36, 39 
Silberne Damenuhren 18, 21, 22, 24, 25, 27, 
Silberne Damen ⸗Remo⸗ 30, 86,4 

Silberne Ancreuhren 24, 27, 80, 38. 36, 42. 45, 
Silberne Ancre⸗Remontoiruhren 33, 36,42, 45, E0, 805 
Goldene Damenuhren 27, 80, 38, 36, 42, 45, 50, 
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empfiehlt billigſt die e 
6. Blumenthal & Co., Breslau. 
Verſandt in Fäſſern und Flaſchen 


Preigliſte frauko. 
gegen Nachnahme reip. Referenzen. 


I. Oldenburger Milchvieh, 


ſowie junge ſprungfäbige nie auch / 

jährige Ballen und Kuhtälder liefern wir 
zu möglichſt joliten Preifen, Eine Auswahl von obigem 
4 Bie haben wir ſtets in unſeren Wieſen in Eſenshaum, 
Oldenburg, gehen Im Fall auf letzteres reflektirt wird, 
bitten wir, um uns ſicher zu Haufe anzutreffen, um vor⸗ 


0 2 


Goldene Seren 0 500 n h. 2 
Größtes Uhrkeiten⸗Lager Ace 4 
Panzer-Uhrketten Eine komplette eite Dampfmahl⸗ 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel 8 


mühlen⸗Einrichtung 


it 2 franzöſiſchun Ma den Dampf⸗ 
Ben Be e bee w ET ieh 3 Au 
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erſtraße 16. 

Für 8 bis 100 mee agen fude ih je: 
einen tüchtigen Cementmüller. Die G — müſſen 
durchweg ſebmgöndig zu arbeiten und 
ſchärfen verſtehen, überhaupt in jeder Wee 
ſolide ſein. Nur ſolche Kräfte, welche 
Stellung bei gutem Gehalt für ge es, 
Nine wenn bis Mitte An 


guft engagirt vo 
Luther, Maichinenfabett Besen 
Eine En igemenfahrt Süddeutſchlands ſucht den 
mat ihrer 1 ſolide, eingeführte 8 
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loko er Dampfer offerirt 
Carl Herm. Boldt, 


gr. Oderſtraße 23. 


Hirſchberger Batiſt⸗Leinen u. reinleinene Creas, 


gewaſchen und gekrumpfen — geht bei ber Wäſche nicht 
ink ein — 80 130 1100 7 160 en breit, verſend en unter 
Garantie der größten Haltbarkeit in ganzen Weben und 
meterweiſe zu den billigſt. Fabrikpreiſ. Muſter bereitwilligſt 


9000 % t. ’ 
Adolf Staeckel & Co., Hirſchber gt. Schleſ geſuch . verbeten. Adr 


M. G. 100 in der Exb. d. Bl., Schulzeuſtr. 9, 4. 
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